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Das ist ein … 

Kaplan, Stephanie (2007): Von nach über - die Aktivität des Lesens. Mainz 2007. 3



… ein Buch! 
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Smith, Lane: Das ist ein Buch. München 2017. 
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Lesen. Kodexförmiges Buch mit Buchstaben 

https://www.master-and-more.de/master-deutsche-literatur/

https://www.deutschlandfunk.de/endlich-mal-erklaert-warum-ist-gute-literatur-
oft-so.691.de.html?dram:article_id=474869

https://www.deutschlandfunk.de/eine-ode-an-die-
literatur.700.de.html?dram:article_id=240176

https://www.deutschlandfunk.de/eine-ode-an-die-
literatur.700.de.html?dram:article_id=240176

https://www.master-and-more.de/master-deutsche-literatur/
https://www.deutschlandfunk.de/endlich-mal-erklaert-warum-ist-gute-literatur-oft-so.691.de.html?dram:article_id=474869
https://www.deutschlandfunk.de/eine-ode-an-die-literatur.700.de.html?dram:article_id=240176
https://www.deutschlandfunk.de/eine-ode-an-die-literatur.700.de.html?dram:article_id=240176
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Lesen. Kodexförmiges Buch mit Buchstaben 

https://klexikon.zum.de/wiki/Literatur https://kulturland.rlp.de/de/kultur-vermitteln/literatur-fuer-kinder-und-jugendliche/

https://www.genialokal.de/buchhandlung/himmelpforten/buch-peschel/

https://www.steinmetz-buch.de/

https://de.wikipedia.org/wiki/Buch

https://www.deutschlandfunk.de/literatur.1496.de.html

Kaplan, Stephanie (2007): Von nach über - die Aktivität des Lesens. 
Mainz 2007. 

https://klexikon.zum.de/wiki/Literatur
https://kulturland.rlp.de/de/kultur-vermitteln/literatur-fuer-kinder-und-jugendliche/
https://www.genialokal.de/buchhandlung/himmelpforten/buch-peschel/
https://www.deutschlandfunk.de/literatur.1496.de.html
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• Zusammentragen von informationstragenden Zeichen
Ebene des physiologischen Erkennens 

• Konstruktion von Bedeutung aus dem Gelesenen
Ebene des Sinnerkennens: Dekodieren, Reartikulieren, Interpretieren

Lesen als Rezeptionspraktik 



• Lesen ist eine Kulturtechnik, die erlernt werden muss; das Gehirn hat hierfür keine 
evolutionär angestammten Areale
z.B. Pöppel, Ernst (2009): Was geschieht beim Lesen? In: Aus Politik und Zeitgeschichte (42/43, Zukunft des Buchs), S. 40–45.

• Gelesen werden statische Zeichensysteme, deren Elemente räumlich positioniert sind 
(Papier, Anzeigefläche)
z.B. Groß, Sabine (1994): Lese-Zeichen. Kognition, Medium und Materialität im Leseprozess. Darmstadt. S. 3. 
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Lesen als Rezeptionspraktik 



10Bilder aus Camplin, Jamie; Ranauro, Maria (2018): Books do furnish a painting. London.

Lesen als soziale Praktik
• Entstehung des bürgerlichen Lesepublikums im 18. Jahrhundert 
• Ab dann eine private und quasi-intime Handlung 
• Männer lasen Zeitung, politische Literatur und Sachliteratur, Frauen lasen Belletristik
• Aber: das ist nicht die Mehrheit der Gesellschaft (kein Lametta!)

Jean-Etienne Leotard
Marie AdélaÏde of France
ca. 1748 / 1752

Albert Bartholomé 
Périe Bartholomé
1883 

Pierre Bonnard
La Lecture
1905



11

Soziale Praktik: Lesefähigkeiten und Lesenotwendigkeiten 
• Lesen ist heute eine beiläufige Alltagshandlung 

• Man kann nicht nicht-lesen

• ohne Lesekompetenz keine Teilhabe an Gesellschaft und Berufstätigkeit,
es gibt keinen Beruf ohne Leseanteil 

• Wir lesen so viel wie nie zuvor in unserer Geschichte, 
insbesondere digitale Medien erfordern Lesekompetenz 

• Dennoch: ca. 10 % unserer Gesellschaft sind funktionale Analphabeten  



12Workshop Netzwerk Leseforschung am 8. Juni 2021

Zuschreibungen
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Zuschreibungen 
• Lesen wird im Diskurs häufig verengt auf das Lesen von (guten) Büchern oder weiteren 

intellektuellen Medien: 
»Wenn es eine Kultur des Lesens gibt […] dann wird damit schon deutlich, daß wir nicht 
schlechthin jedes Aufnehmen von Gedrucktem als Lesen bezeichnen« 
Hufen-Dürr 1975 in Wetzel, Dirk (2002): Die Konstruktion von Lesekultur im westdeutschen Buchhandel und öffentlichen Bibliothekswesen der Nachkriegszeit 1950 - 1989. Berlin.

• Lesen gilt als eine wertvolle Technik im Gegensatz zu TV oder Bilder gucken oder 
Musik hören oder gar Smartphone daddeln
hierzu z.B. Sting, Stephan (2003): Stichwort Literalität - Schriftlichkeit. In: Zeitschrift für Erziehungswissenschaft 6 (3), S. 317–337. 

• Lesen in dieser Zuschreibung gilt vielen als etwas Schwerfälliges, als Arbeit, als 
intellektuell Aufwändiges (»kulturelle Pflichterfüllung«)
z.B. Bayer-Schur, Barbara (2011): Das Buch im Buch. Göttingen.S. 261ff.

• In a Nutshell
• Es dominieren einfache Zuschreibungen basierend auf gewohnten 

Beobachtungsfällen 
• Lesen = Buchlesen = »richtiges« Lesen 



1. Eine kleine Übung

2. Lesen als Praktik

3. Bücher als Artefakte 

4. Und was ist nun die Botschaft? 

14

Gliederung



Ein dominantes Design!

Bildquellen siehe Folie 3 | 4 | 6 15



16http://progresstech.jp/tsumikii/zenkan/index_en.html

Wirklich dominant! 

• Alleinstellungsmerkmal unter den E-Book-
Readern: 2-PAGE DISPLAY!

• Designt für die Rezeption von Mangas, 
welche »nativ doppelseitig sind«

• »This dual-screen manga ebook is so book-
like you can’t load new content.« 

E-Reader eOneBook von Progress Technologies



»It is so horse-like it will never be faster than 20 km/h«

17Abbildung: Marcousé et al. (2015): Das Management-Buch. München. 



• Fassung konkreter, bekannter und gewohnter Leseobjekte basieren auf empirischer 
Beobachtung 

• Äußere Formen sind nicht sakrosankt 

• Sie sind zeit-, orts-, funktions- und technologiebedingt und deshalb einerseits 
akzidentiell, andererseits das Ergebnis von Gestaltung 

18Hierzu differenziert Kuhn, Axel; Hagenhoff, Svenja (2017): Kommunikative statt objektzentrierte Gestaltung: Zur Notwendigkeit veränderter Lesekonzepte und Leseforschung für 
digitale Lesemedien. In: Böck et al. (Hg.): Lesen X.0. Rezeptionsprozesse in der digitalen Gegenwart. Göttingen, S. 27–45.

Probleme 
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Status quo als zweitbeste Lösung mangels besserer Alternative

Zu Tabellenwerken: Gleick, James (2011): Die Information. Geschichte, Theorie, Flut. München. S. 95ff.



»If by books you are to be understood as 
referring to our innumerable collections of 
paper, printed, sewed, and bound in a 
cover announcing the title of the work, I 
own to you frankly that I do not believe […] 
that Gutenberg’s invention can do 
otherwise than sooner or later fall into 
desuetude as a means of current 
interpretation of our mental products. […] 
printing, […], is, in my opinion, threatened 
with death by the various 
devices […] which have lately been 
invented, and which little by little will go 
on to perfection.«

20

Untergang der Buchkultur! 

Uzanne 1894, Seite 221-231, Hervorhebung nicht im Original.
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Herausforderungen der Untersuchung des »Wandels«

22Bildquellen: Asmus, Gesine (Hg.): Hinterhof, Keller und Mansarde: Einblicke in Berliner Wohnungselend 1901–1920, Reinbeck bei Hamburg: Rowohlt, 1982, S. 160.
Deutschlandfunk Kultur 10.08.2016 | FAZ  Kuge köpfe – Jochen Schümann.

• Aussagen zu Veränderungen, die wir rückwärts glauben zu identifizieren und dann erklären 
wollen, erfordern benannte und gesicherte Referenzzustände

• Der Lametta-Zustand ist keine geeignete Repräsentante

• »Früher« lasen »die Menschen« mitnichten 
konzentrierter und mehr

• Es gibt keine »typischen« Medienformen mit 
guten oder schlechten Eigenschaften sui generis  

https://www.deutschlandfunkkultur.de/medien-die-sucht-nach-dem-rascheln-einer-zeitung.1008.de.html?dram:article_id=362659
https://verlag.faz.net/unternehmen/kluge-koepfe/steife-brise-fuer-jochen-schuemann-deutschlands-bestem-segler-weht-auf-dem-neuen-motiv-der-f-a-z-11129431.html
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